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Überlegungen
bei Lehrerwahlen

die Lehrstellen vielfach von Geistlichen
besetzt. Seit gut zwanzig Jahren sind diese
Wahlen zeitlich von den politischen Wahlen,
die alle vier Jahre stattfinden, getrennt, d.h.
um zwei Jahre phasenverschoben. Ziel war
es, Lehrerwahlen der politischen Auseinandersetzung

möglichst zu entziehen.

Othmar Kamer
Zur Zusammensetzung und zur Aufgabe der
Schulkommission

Othmar Kamer, geb. 1934;
Stadtpräsident von Zug seit
1983 und Stadtrat und
Schulpräsident seit 1975 im
Nebenamt; Präsident der
Musikschule und der
Bibliothekskommission der Stadt-
und Kantonsbibliothek; Dr.
med. vet., Kantonstierarzt;
Vater von 4 Kindern.

Die Lehrerwahlen sind für mich nicht nur als

Öffentlichkeitsaufgabe, sondern auch persönlich

als Familienvater eines der wichtigsten
Anliegen als Schulpräsident. Der Schulpräsident

wird in Zug aus dem Stadtrat, der
Gemeindeexekutive selber, bestimmt. Damit
stehe ich der Schulverwaltung und der
Schulkommission vor, welche Anträge für die
Lehrerwahlen an den Stadtrat zu stellen hat.
Dem Schulpräsidenten steht somit eine
entscheidende Aufgabe zu, die mit der
entsprechenden Verantwortung wahrgenommen
werden muss. Eine gute Lehrerwahl zu treffen,
ist nicht nur eine Frage, wie der beste Lehrer
herausgefunden werden kann, sondern wie
die Umstände entsprechend zu gestalten
sind, damit das Ziel am sichersten erreicht
wird.

In Zug wurden die Lehrer nie durch das Volk
gewählt. Noch im letzten Jahrhundert wurden

Die Schulkommission wird anlässlich einer
neuen politischen Amtsperiode vom Stadtrat
bestellt. Sie ist parteipolitisch zusammengesetzt,

wobei der Stadtrat von den politischen
Parteien erwartet, dass sie engagierte
Elternvertreter vorschlagen. Kommissionsmitglieder
mit beruflicher Schulerfahrung sind wohl
erwünscht; wir legen aber Wert darauf, dass
mindestens die Hälfte der stimmberechtigten
Mitglieder «reine» Elternvertreter sind.

Der Stadtrat war bisher nicht bereit, jede
Regung einer Partei oder jede Wahlverschie-
bung in den allgemeinen politischen Wahlen
auf die Kommission auswirken zu lassen. So
behielten wir schon einen untadeligen
Vertreterweiterhin im Amt, obwohl seine Partei
aufgrund eigener Basisveränderung einen
neuen Antrag einbrachte; oder wir beliessen
einen tüchtigen Vertreter einer politischen
Splittergruppe, obwohl diese Gruppe nicht
mehr politisch reüssierte. Es scheint mir
wichtig, die Arbeit der Schulkommission
soweit als möglich zu entpolitisieren. Die
Kommission muss wohl politisch transparent
zusammengesetzt sein. Die Mitglieder sind
aber nicht in erster Linie als Vertreter einer
Partei als vielmehr als Persönlichkeiten mit
einer Grundhaltung anzusehen, die dieser
oder jener politischen Richtung entspricht.
Aber auch die Kommissionsarbeit muss
soweit als möglich transparent, d.h. offen
gestaltet werden. Das ist eine Voraussetzung
für das notwendige Vertrauensverhältnis,
ohne das es auch in der Schule nicht geht.
Eine günstige Atmosphäre in der gesamten
Kommissionstätigkeit, geprägt durch Ruhe
und Distanz zur Sache, wirkt sich positiv auf
die Lehrerwahlen aus.
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Zur Funktionstüchtigkeit der Kommission
gehört die interne Information. Neben den
ordentlichen Mitgliedern ist die Lehrerschaft

angemessen zu berücksichtigen. Sie hat

allerdings kein Stimmrecht; vertreten ist
neben den Rektoren auch ein von der Lehrerschaft

vorgeschlagenes Mitglied. Hingegen
muss die Information nach aussen
eingeschränkt werden, indem keine Verhandlungsgegenstände

persönlicher Art, also auch keine
Aussagen über Lehrerwahlen, verwendet
werden dürfen. Ein Schulpräsident muss
daher häufig auf diese Konfliktquelle hinweisen.

Aus dem gleichen Grunde wird auch das
Protokoll der Kommission nicht versandt,
sondern lediglich ander nächstfolgenden
Sitzung vorgelesen und verabschiedet.

Im weitern braucht es Übersicht. Bei 22000
Einwohnern haben wir 1843 Volksschüler mit
122 Volksschullehrern. Die Schulkommission
schlägt nur die Wahl der eigentlichen
Volksschullehrer vor. Kindergärtnerinnen, Musiklehrer,

Handarbeits- und Hauswirtschaftslehrerinnen

werden analog von speziellen
Kommissionen, die nach ähnlichen Grundsätzen

gewählt werden, dem Stadtrat vorgeschlagen.

Somit haben unsere Kommissionsmitglieder
lediglich jene zur Wahl oder Wiederwahl

vorzuschlagen, bei denen sie durch die
Visitation, den direkten Bezug haben und so
die Folgen ihres Antrages weiter beobachten
können.

Die Wahl des besten Lehrers

Ziel eines jeden Schulpräsidenten und aller
Kommissionsmitglieder ist es, den besten
Lehrer zu wählen. Die Frage ist dabei, wie
man ihn am besten erkennt. Weil Wahlen
nicht nur nach dem Auftrag, sondern meist im
Vergleich mit verschiedenen Kandidaten

vorgenommen werden, sollen alle Kandidaten
mit gleichen Voraussetzungen antreten können.

Lehrern mit mehrjähriger Berufserfahrung

gehen manchmal die üblichen Formalitäten

einer Anmeldung ab. Wir gleichen entsprechende

Informationslücken so aus, dass die
Kandidaten mit einem zusätzlichen Anmelde-
bogen alle Ausbildungslehrgänge und bisheri¬

gen Praxisjahre zusammenstellen müssen.
Alle Anmeldungen werden dann einem
ausgewählten Ausschuss der Kommission
vorgelegt, dem auch der Rektor angehört.

Dieser Ausschuss entscheidet, in welcher
Reihefolge sie aufgrund der schriftlichen
Unterlagen rangiert werden und welche
Kandidaten zum Gespräch einzuladen sind.
Ausserkantonale werden zurzeit nur
berücksichtigt, wenn sie über Lehrerfahrung verfügen.

Haben einzelne Mitglieder merklich
unterschiedliche Auffassungen bei der
Beurteilung der Kandidaten, wird die Differenz
intern ausdiskutiert. Damit werden
Missverständnisse abgebaut oder Interessenvertretungen

zurückgedrängt. Darauf werden einige
Kandidaten zu einem Gespräch eingeladen;
die Anzahl der Einzuladenden ist zwei- bis
dreimal grösser als die Zahl der zu besetzenden

Stellen. Die wichtigsten Fragestellungen
liegen vorbereitet vor, insbesondere auch
Fragen über die Erziehung und die Unterrichtsgestaltung.

Das Gespräch wird so geführt,
dass es vom Kandidaten möglichst nicht als
beengend empfunden wird. Nachfragen
haben uns schon zu Korrekturen veranlasst.
Als Schulpräsident führe ich alle Gespräche
mit dem Ausschuss selber. Diese Gespräche
sind eine meiner interessantesten Tätigkeiten
überhaupt, weil viele positive Begegnungen
erlebt werden können und weil sie nach

vorgenommener Wahl für das gegenseitige
Vertrauensverhältnis grundlegend sind.
Unmittelbar nach diesen Gesprächen erfolgt
erneut eine Rangierung durch den Ausschuss.
Deutliche Diskrepanzen werden wiederum
ausdiskutiert. Dabei zeigt es sich, dass die
Auffassung und Beurteilung der Mitglieder
über die Qualität eines Kandidaten resp. über
den «idealen Lehrer» in der Regel nahe
beieinander liegen. Die Resultate werden
hierauf den Referenzen gegenübergestellt.
Wir versuchen ausschliesslich Referenzen
von Persönlichkeiten, die wir selber einschätzen

können, zu bekommen. Auf graphologische

Gutachten haben wir nur in besonderen
Fällen gegriffen. Auf Übungslektionen
verzichten wir fast immer, es sei denn, die
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Kandidatenauswahl sei geringoderdie Kandidaten

Messen Fragen offen Uberdie Vorschlage

dieses Ausschusses wird abschliessend in
der Kommission beraten und der Antrag an
den Stadtrat formuliert Bei gleichwertiger
Beurteilung bekommt der Einheimische den
Vorzug. Auswärtige Lehrer und solche mit
einem zweiten Bildungsweg haben unserer
Schule immer wieder gut getan

Die Beurteilung der Kandidaten ist sehr
spannend und erfordert von allen Einsatz und
Wille zur Objektivität Die oben erwähnten
Diskussionsregeln fordern dieses Verhalten
Der gesamte Ablauf braucht auch eine gewisse

Verdauungszeit, damit man über die vielen
Eindrucke «schlafen» kann.

Die Lehrerarbeitslosigkeit hateine zusätzliche
Verbesserung unseres Vorgehens gebracht.
Soweit es pädagogisch verantwortbar ist, sind

wir auf fast alle Gesuche fur unbezahlten
Urlaub eingegangen, den der Stadtrat
meistens fur ein ganzes Jahr gewahrt Bedingung
ist eine schulische Weiterbildung oder ein
echtes Personlichkeitserlebms. Fur recht viele
Lehrer ist der Urlaub verbunden mit einer
inneren Klarung, die der Schule wiederum
zugute kommt Durch diese Beurlaubungen
ergaben sich rechtvieleterminierte Anstellungen

von Junglehrern, womit sich zusatzliche
und handfeste Beurteilungsmoglichkeiten fur
eine spatere definitive Wahl herausstellten

Kritisierte Lehrer und ihre Wiederwahl

Die Wiederwahl des Lehrers hat andere
Gesichtspunkte. Soweit überhaupt Diskussionen

stattfinden oder stattfinden müssen, sind
diesedifferenziertaufden Fall bezogen. Auch
Lehrer entfernen sich manchmal von dem
Bild, das man einmal gewonnen hat Es

kommt aber auch vor, dass Lehrer sich
überhaupt nicht andern, obwohl dies die Schule
dauernd tut Das Bild ist meistens dies, dass

einmal kritisierte Lehrerfast immer weiterkriti-
siert werden. Darum ist auf Reklamationen
immer einzugehen, sei es, um ungerechte
Kritik systematisch auszuschalten, sei es, um
die Kritik zu konkretisieren und aufbauend zu
entwickeln. Ich glaube, mit dem sofortigen
Reagieren auf Reklamationen kann man sich
fur das weitere viel ersparen Weil ein einge-
spurtes Missverhalten eines Lehrers nur
mühsam zu andern ist, hat die Schulkomrnis-
sion ein Vorgehen erarbeitet und zu Papier
gebracht, um das Ungenugen eines Lehrers
frühzeitig zu erkennen Die Lehrerschaft
begrusste dieses Vorgehen, weil es auch fur
sie Transparenz bringt Damit werden fur die
Beteiligten alle Stellen bewusst gemacht, die
einen Beitrag leisten können oder leisten
müssen Das Rezept ist im Grunde genommen
einfach: Es braucht Mut zur Offenheit und

SZidjt oJjrte eine gewiffe Vellemmung wirb fidj her neue ©cfjulpfleger an ben

erften ©cfjulbefucf» Ijeranmadjen. SBenn et aucf) bisljet fdjon bietet erlebt Ijat,
täglicf) fein ©efinbe unb feine ßinberfdfiar regiert, mit welfcfjen

§änb!ern gu marften berfiefjt, fo Ijat er bocfi ein geroiffeS (Stufein bot bem erften
Vefudje. ®ie Sinbet Ijaben fdjarfe Veobacfjteraugen; bie ©djule ift iljm bod) etwas
9teulanb, unb ber Seljrer ift nidjt gang oljne Veranlagung für baS 9lmt eines

.genforS Slber nur äliut! 35aS wirb fdjon geljen. SSie ber Sefjrer auf feine
UnterridfjtSftunbe, fo foil fidj ber Sdjulpfleger auf feinen ©tfjulbefudj borbereiten.
Sebent ©djulpfleget follen bie nötigen gefetjlicfjen Vorfcfjriffen gugeftellt werben,
bor allem aber baS SrgieljungS* ober @djulgefe| unb ber Seljrplan. £)er ßefjrplan
orientiert gang genau über bie Slaffeneinteilung, bie Verteilung ber ©tunben unb

gädjer auf febe klaffe unb bie Slaffengiele. SDtan mat^e fidj bettraut mit ben

Aufgaben jebet ©dfjulftufe, bamit bie Seiftungen ber klaffe ridjtig beurteilt werben
fönnen.
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Takt dem kritischen Lehrer gegenüber Durch
systematische Mitteilungen in der Kommission

über die Visitationen sind die Kommis-
sionsmitglieder gehalten, in dieser Richtung
zu wirken Die Arbeit istjedoch anspruchsvoll
und erfordert unabhängige und unbelastete
Persönlichkeiten, weswegen die Parteien in
ihrem Vorschlagsrecht in dieser Richtung
angesprochen sind

Es geht aber nicht darum, dass man das

Ungenugen früh erkennt, sondern dass man
einschreitet, meist durch individuelle und
spezifische Beratung, bei uns in der Regel
durch den Rektor, nach Anhören des Inspektors

und weiterer glaubwürdiger Informanten
Der Lehrer hat zudem ja die Freiheit, sich bei
andern Instanzen beraten zu lassen Wenn er
einen guten Rat annimmt, bin ich optimistisch

Recht hautigerkennt jedoch der Lehrer

seine Schwache nicht oder will sie aus
bestimmten Gründen nicht zugeben In solchen
Fallen durfte auf eine Art Kraftakt nicht
verzichtet werden, der nach einer weiteren
Aussprache zu einer «provisorischen Wahl»
fuhren kann

Transparenz gegenüber dem ungenügenden
Lehrer ist notwendig, ebenso eine Beratung
Diese scheint mir immer wichtiger zu werden,
weil die Schule bewegter geworden ist und
weil mir scheint, dass der Lehrer mehr zur
Zielscheibe der Kritik wird Die Wiederwahl
ist somit nicht nur eine administrative Aufgabe,

sondern sie erheischt gleichzeitig
Massnahmen, um den Lehrerdort zu stutzen, wo er
es notig hat Das schliesst Zurückversetzen
ins Provisorium oder gar Nicht-Wiederwahl,
auch aus pädagogischen Gründen, nicht aus
Treten diese Falle ein, muss sich die Schulkom-
mission allerdings uberlegen, ob sie vorher
nicht genügend Mut bewiesen habe

Die Persönlichkeit eines Lehrers kann fur den
Schuler schicksalshaft sein Darum sind diese
Wahlen so wichtig Eine Volkswahl des
Lehrers wurde wohl dem demokratischen
Empfinden mehr entsprechen als die übliche
Behordenwahl Ich befürworte jedoch die
letztere, weil in einer Volkswahl die sachliche
Beurteilung leichter ins Hintertreffen geraten
kann, zumal auch die Ubersicht des Souveräns

über die Leistung des einzelnen Lehrers

in der Regel nicht genügend ist Voraussetzung
auf den Verzicht der Volkswahl ist jedoch,
dass die Wahlen durch die Behörden
verantwortungsvoll getroffen werden Massstab
dafür ist das Wohl des Kindes

Filme für den Unterricht,

zur Weiterbildung und

zur vergnüglichen Unterhaltung

Mit seiner riesigen 16 mm Filmothek
hat das Film Institut ein vielseitiges
Programmangebot fur Vereine, Schu
len, Gewerkschaften, Pfarramter, Hei

me, Wirtschaftsorganisationen und
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